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anken hat , als das Glück und das Wohl
threr Lieb

„ Kommt ! “ Und die e abermals um die Taillen ihrer
beiden geſchlungen , rauſchte ſie mit ihnen davon , nach der
rote hin.

te Stube . es kli faſt ominös . So pflegt in
einem mit Geheimniſſen und hterlichkeiten gefiüllten Col⸗

roman irgend ein Kapitel überſchrieben zu werden , in
dem das Blut s unſchuldigen Opfers fließen wird

Bah, nur eine kleine Operation , die an Melittas Herzen
— — werden muß. Mit paar Thränen iſt alles
erledigt

Fünftes Kapitel .

Euer Graf .

„Litta ! — gute Litta ! — Sei ruhig — beruhige dich! —
Komm es wird alles gut werden ! “

Die Worte der Schweſter klangen ſo lieb und gut wie
ſonſt nur mildheilende Troſtesworte einer Mutter zu klingen
vermögen

Aber Melitta wollte nichts von Troſt und Heilung wi ſſen.
Sie lag ausgeſtreckt auf ihrem Bette , noch im vollen Koſtüm ,
o wie die erſte Verzw ig ſie dorthin geworfen , das Ge

ſicht ins Kiſſen gepreßt
Nein, nein , nein nichts wird gut werden ! Sie wiegte
Kopf, immer ſchneller , erregter , in leidenſchaftlichem Un⸗

eſtüm. Nichts wird gut — es wird keine Sonne mehr ſchei—
nen und kein Stern mehr ſtrahlen —die Welt wird in ein
ſtummes Grau verſinken — es iſt alles aus —ſie will nicht
mehr leben ohne ihn nicht . Lolo gab jeden Tröſtungs
derſuch auf. Mag der heiße Schmerz in ſich ſelber vertoben !
Ein Weilchen ſtand ſie in Gedanken verſunken am Fenſter .
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Wie überraſchend — alles hereingebrochen ! Am meiſten 51

wunderte ſie ſich darüber , daß ſie ſelbſt ſo gleichgültig ge 5

blieben. Wie war esdoch geſchehen ? Papa hatte ſie bei der leeren,

Hand aßt ; ſeine farbloſen Augen zwinkerten lebhaft , ein M

Zeichen ſeiner Erregung , doch die Worte kamen ganz trocken

heraus : „Lo, ich muß dir die Mitteilung machen , daß Graf danke

Nachewsti heute früh um deine Hand angehalten hat . Deine

Mutter und ich, wir ſind einig darüber

Under ſtockte . ich we

Ein kurzes Lächeln der überraſchung zuckte über ihr Antlitz Lͤbe

Sie fühlte das heiße Wallen einer Blutwelle hier in der Bruſt Pl

und der Atem verging ihr. Augen

„ Nun , wie denkſt du, Lo ? Deine Mutter und ich ſind, ſie wa

S

wie geſagt , darüber einig . Hände

„Ach, Papa ! “ rrige

Während ſie das Köpfchen gegen die Schulter des Vaterz Ei

gelehnt hielt und deſſen Hand beſänftigend , ja faſt wie be Leute

lobend ihren Nacken klopfte , war ſie ſich wie ein Kind vor cher w

gekommen : etwas ungemein Glänzendes wurde ihr hingehal feinen

ten, und ſie war im Begriff , ohne Beſinnen danach zugreifen, ſitzen

ohne ſich Rechenſchaft zu geben, ob das Dargebotene auch nicht

brannte und nicht weh thäte beim Anfaſſen, ob es nicht zer

bräche, ob es überhaupt nicht ſchädlich wäre

Da gellte von der roten Stube her ein Schrei — Melittas

Stimme . Lolo fuhr von der Schulter des Vaters empor .

„ Es iſt es iſt noch jemand dageweſen heute

Morgen
—“ ſtotterte der Vater . „Leutnant Eff hielt umdie

Hand deiner Schweſter an. “

1 1“ Diesmal leuchtete Lolos Geſicht in herzlicher l

Freu
„Aber wir ſind uns beide darüber klar geworden, “ fuht

er fort , mit den Fingern ſehr aufmerkſam den Pelzbeſatz ihns
Armels ſtreichelnd , „wir ſind uns darüber klar geworden,“ lennen

wiederholte er gedehnt , „daß aus dieſer Verlobung einſtweilen in den

nichts werden kann . “ Kück 1
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meiſten „ O, warum dennenO cht ?“ fuhr ſie zurück.
„Siehſt0 ſt du, wir wollen euch doch nicht beide zugleich ver⸗

bei der lieren, und du biſt die ältere , du haſt den Vorrang —“
ft , ein Mit einer ſchnellen Bewegung warf ſie das Köpfchen em⸗
trocken por. Nur auf die Dauer weniger Herzſchläge flogen die Ge⸗

6 Graf danken an ihr vorüber : „ Wenn es nur eine von uns beiden
Deine ſeinſoll, ſo iſt es doch an mir, zurückzutreten ! Melitta liebt ,

d ich liebe (ſie wollte nicht ſofort micht “ ſagen nein
ich„weiß nicht, ob ich ihn jemals lieben werde . Aber Melittas

Antlitz . Liebehat den
— — Muß ich da nicht zurücktreten ?“

r Bruſt Plötzlich lohte wieder das gerwaltig Glänzende vor ihren
lugen, in ihren Händen zuckte wieder das Kindergelüſten

zu ſehr die Tochter von Frau Belzig , als daß dieſe
ide an ſich gehalten und nicht mit dem raſchen Griff

ieriger Kinder das prächtige Spiel zeug an ſich geriſſen .
Vaters Eine Grafenkrone — Gott , wie viele ſonſt verſtändige
wie be⸗ Luuterutſchten vor ſolchem Fetiſch auf den Knieen ; wie man
nd vor her würde in ſolchem Götzendienſt ſein halbes —ingehal inen ganzen Charakter opfern , bloß um ſol ch ein Ding z
greifen, t. Wie unwiderſtehlich nimmt ſich ſolch — —
ich nicht auf einer Viſitenkarte aus — wie berauſchend wirkt es auf dem
icht zer dunkelblauen Lack eines Wagenſchlages oder auf den thaler

großen Knöpfen eines Livreebedienten und welch

ch ſind,

reizende ,
Relittas ſüßbeſtrickendeMuſik : „ Frau Gräfin gnädige Gräfin —“
por . ſein, man kann es einem Kinde wie dir, Lolo, nicht verargen ,

heute wenn du die Fingerchen danach ausſtreckſt !
um die Die Eltern wünſchten es ja auch, und Lolo hatte oft ſagen

horen, daß Ehen , die ohne brennende Leidenſchaft geſchloſſen
en, eigentlich am beſten ausfielen . Es ſprach ja für dieſe

erlobung vieles . Nur hier , vor dem lauten , rückhaltloſen
“ fuht Jammer Melittas , kam ein Gefühl von Scham über ſie.
itz ihres Sie kann nicht — glücklich ſein (wie ſoll ſie es ſonſt
borden, knnen 2), wenn dieſes — Glück ihre Schweſter fort und fort
ſtweilen iu den Schmerz eines Verluſtes erinnern ſoll ! Sie will ihr

Mück nicht auf Melittas Koſten erkaufen ! Sie ſtutzte . Iſt

erzlicher
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die Gleichzeiti
die beiden einzigen Kinder zugleich entführt , wirklich der Grund
weswegen Eff abgewieſen und der Graf angenommen wird

Ei , warum iſt ſie nicht ſofort darauf gekommen ? Sie h

doch ſonſt ſchon genug von dem Ritus und den Satzunge

des Götzendienſtes kennen gelernt . Nicht die Perſonen , nei

die Namen —der Kontraſt der beiden Namen ! Wäre 6E

früher , vielleicht auch ſpäter erſchienen , ſo hätte man ihn niſ

verſchmäht . Armer Eff , der über ſeinen eigenen Namen ſte

pern muß —bedauernswerte Schweſter , die das Verhängn er das

gehabt , ihr Herz an einen „ Namenloſen “ zu verſchenken ! Er ſa
0 hr Herz zu verſchen

Lolo ſchritt die Stube auf und ab, die großen finnende
einer

Augen auf die Arabesken des Teppichs geſenkt ; von Melitn

Lager her kam ein gedämpftes Stöhnen . Plötzlich hielt fſchien

dicht unter der Hängelampe , deren gelblich mattes Licht ihn Offert

Geſtalt magiſch übergoß . Ihre Augen funkelten , und ſ Tinte

waren mit einem faſt drohenden Ausdruck auf ein Ecktith lehnte

chen gerichtet , auf dem eine große Photographie in einem die P.

ſtickten Plüſchrahmen ſtand — das Bild ihrer Mutter 4 auf d.

Knieſtück , gnz Würde und Wichtigkeit und Grandezza , gu druck

die geborene „ von “ Schülpchen , mit einem gnädigen u

herablaſſenden Lächeln .
Nur wenige Sekunden lang währte die ſtumme Heral *

forderung dieſes Blickes . Dann wandte ſich Lolo nachd du

Bett
„Litta ! — Komm —ſei ruhig ! “

ein

Diesmal war es mehr als eine tröſtende Beruhigm

Litta hob das Geſicht aus den Kiſſen , und ihre geröteten , denn

Thränen entſtellten Augen ſtarrten fragend zu der Schwe 1.

empor .
hager

„ Nun ja, Litta , du ſollſt ſehen ! Es wird alles gut ! 2 „ A

ſollſt deinen Eff haben , oder — Mama ſoll ihren Grafen näher

Wie lächerlich , wie abſurd es klingt : „ Mama ſoll ihtl „

Grafen nicht haben . “ Lolos Zähnchen blinkten ; ſie mu den z

ſelbſt lächeln über ſolche Faſſung ihrer Kriegserklärung . Gle „Vat
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Lächeln wieder unter dem triumphieren⸗

den Gefunkel ihrer Blick

„ Wo willſt du hin, Lo ? “

„Laß mich nur machen ! “ rief d von der Thür her.

„Daß du mir keine Thräne mehr weinſt , das ſag ' ich dir,

licke

Wenige Minuten ſpäter ſtand Lolo im Allerheiligſten des

Comptoirs vor dem Vater . Sie war , ohne anzuklopfen , her⸗

eingetreten . Herr Belzig war ſo in Gedanken verſunken , daß
er das Offnen der Thür gar nicht gehört zu haben ſchien
Er ſaß auf dem ſeſſelartigen Drehſchemel , die Stirn , wie von
einer wüſten Schwere bedrückt , in die ſtützende Hand gepreßt .
Vor ihm auf dem Pulte lagen , von der Lampe grell
ſchienen, bunte , mit ſchreienden Farben bemalte Bilderbogen ,

Offerten, die der Erledigung harrten ; gegen das große ſchwarze

Tintenfaß , gegen den eiſernen Leuchter und die Briefwage
lehnten ausgeſchnittene Figuren aus einem Puppenſpiel , und
die Poſſierlichkeit dieſer Umgebung wollte nicht zu den Falten
auf der Stirn des Mannes und zu dem ſtarren Sorgenaus —
druck ſeiner Augen paſſen .

Poöpa . “
Er ſchrak aus ſeinen Gedanken empor
„Ah, du biſt es, Lo ? Wie kommſt du . was willſt

Es glitt bei ihrem Anblick ein freundlicherer Schein über
ein verſtörtes Geſicht .

„Darf ich dich auf einen Augenblick ſprechen ? Verzeih ' ,
wenn ich dich ſtöre , Papa . “

„ Komm nur , mein Kind ! “ Er ſtreckte ſeine trockene,
hagere Hand nach ihr aus .

Aber Lolo nahm die Hand nicht. Sie trat einen Schritt
näher an 88l Pult heran , in den Leuchtkreis der Lampe hinein .

„Vater, “ ſagte ſie im ruhigſten Ton , die Arme mit
den zuſammengelegten Händen hingen ebenſo gelaſſen herab

Vater, es thut mir leid, weun ich mich nicht ganz ſo folg⸗
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ſam erweiſe, wie du und Mama es erwartet . Ich fühle m
wie ihr ſehr e
(kein

zu Unte
dieſem Herrn die Hand zu reichen . “

„ 2 0 Herr Belzig drehte ſich vollends auf ſeine
Schemel herum . Es lag allerlei in dieſem O: Überraſchm
Verwunderung , Angſt vor einer neuen Störung des hä
lichen Friedens , aber auch eine Spur von Schadenfreude,d
die Autorität ſeines Weibes ſo wider Erwarten auf Widt
ſtand ſtieß .

„ Wenn ich überhaupt dabei mitzureden habe, “ ergänz
Lolo, die Stimme erhebend .

O1 *„O!“ ein kürzeres O, das ihr dieſe Berechtigung ſoße
und freudigſt zugeſtand .

„ Das heißt , lieber Vater , ich mache meine Entſchließu
von einer Bedingung abhängig . Litta liebt Eff und Eff lie
Litta . Warum ſollen ſie ſich nicht gehören ? Und wenn
ſich nicht gehören ſollen ſo — (ſie riß die zuſammen
legten Hände mit einem Ruck auseinander und ihre Stim
bebte) ſo bin ich ſchlecht, ſo verzeiht mir, wenn ich nicht en
gehorſame Tochter bin ; ſo nehme ich auch nicht euren Gruf
(ſie rief es gerade heraus , dies ‚euer ) ! Niemand in der W
wird mich zwingen , ihn zu heiraten ! “

elzigs Augen zeigten ein verblüfftes Staunen . „ MeB
Kind , mein gutes Kind . . . “ ſtammelte er , und er bega
langſam , die Ellbogen im rechten Winkel , ſich zu erheb
Da war aber auch ſchon Lolo auf ihn zugeſtürzt und ha

ihn mit ihren umſchlingenden Armen wieder auf den &
zurückgezogen

„Lieber , lieber Papa , ſei mir nicht bös ! Ich wollte !
ja keinen Kummer machen . Ich weiß ja, daß dir die A

regung ſchadet . Aber Mama war ausgefahren , und ich kon
nicht länger an mich halten . Es mußte heraus . Es iſt m
Ernſt , es iſt mein heiliger Ernſt ! “ Sie richtete ſich wicd

zeehrt durch den Antrag des Grafen Nachew
Miene der Ironie , doch fiel es ihr ſchwer, dieſe Mie

rdrücken ) . Ich kann mich jedoch nicht entſchließt
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empor, diesmal beſ
ſchräntte ſich der Ausdruck des Trotzes

nur a dieſe Bewegung ; in ihren Augen war ein feuchter

—— Wenn du wüßteſt , wie unglücklich die arme
Melitta iſt, Papa !

„Nun ja , nun ja, “ beruhigte er ausweichend , „es wird
ſich alles machen ! Man muß mit Mama reden ich werde
mit Mama reden 4

ötzlich ward er ſich der Erbärmlichkeit ſeil ies zimperlichen
Klein mutes bewußt . Er reckte ſich aus dem Stiuhle empor .

„Natürlich , natürlich ! “ rief
er, ſich in die Bruſt we rfend ,

einer überflüſſigen Energie , die wohl für eine ſpätere ,
evorſtehende Scene beſtimmt ſchien. „Natürlich hat Litta

ebenſoviel Anrecht glücklich zi
recht iſt, iſt der andern billic

Es war die offene Enpönung darüber , daß ſeinem armen
Kinde ſolches Unrecht zugefügt wurde . „ Und nun geh' Lo,
hörſt du ? Beruhige deine Schweſter . Sie ſoll ganz ruhig
ſein! Ich werde nun geh' , hörſt du ? “

Er hatte ſolche Eile , daß Lo ſich entfernte . Fürchtete er
etwa, daß er noch vor den Augen ſeiner Tochter wieder in
ſeinen Kleinmut zurückfielele ? Nicht das , aber als Lo fort war ,
hielt er es doch für nötig , das Haus zu verlaſſen und in
kurgemäßem Tempo den Kanal entlang bis ͤ

Zoologiſchen Garten zu laufen , um den f
N

mit
b
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all der Aufregung auf ſeine Geſundheit vorzubeugen . Nun ,
und auch der zu beſtehende Strauß mit Frau Belzig erforderte
einen ge hörige n Vorgenuß von freier Luft und Bewegung .

„ Das iſt ja das iſt ja “ Frau Belzig rang ver⸗
gebens nach einem Wort , um das Benehmen Lolos und das
Komplott ihrer beider Töchter ſtark genug zu bezeichnen , alseine Stunde ſpäter der Zuſammenſtoß erfolgte . Das war ja
der offene Aufruhr Rebellion , nichts anderes ! Sie war
außer ſich. Sie ſprühte und praſſelte vor Wut wie ein friſch
ungezündetes Feuer

Iſt es denn möglich! Das kann auch nur dir paſſieren,

te



ſie nicht zu mir gekommen ? Natürlic

ſehen; ich kann ſie nicht ſehen ! Es macht mich total krank

Eff iſt es denn möglich ? Der Name macht mich krank,

er bringt mich um! “
Und nichts Trübſeligeres di

deckte Tiſch, an dem der „Herr de
wart von drei unbeſetzten Couve

Gabel appetitlos auf ſeinem Teller herumſchnipſelte . Silber

Porzellan und Kryſtall ſchienen ihren Glanz eingebüßt
haben , und der Kronleuchter hing als eine ſchwere und träg

Maſſe hernieder . Das Feuer ſchwelte dumpf im Kamin ;

und da gab es einzelne knallartige Detonationen , wie Schüff

in einem hingehaltenen Gefecht
Rebellion im Har

allein Friedr
hörend , mit ſeiner ge

Hauſes “ einſam in Gegen

ät rebell terte

Aufruhr

Sechſtes Hapitel .

Zwei Sitzungen .

„Die Mihrer Tochter Lolo mit rn Winfri

Graf Nachewski auf Stoppl rg, ſowie ihrer Tochter Melitt

mit dem königlichen Hauptmann im Großen Generalſtabe

O. F. Belzig und Frau
geb. van Schülpchen “

Diesmal hatte ſogar der famoſe D

war auch das jetzt gleichgültig . Es war überhaupt alles glleic
gültig ! Frau Belzig wird fortan kein Glied einesklei

Fingers mehr rühren um das Haus vor ſeinem Zurüchſit
in das frühere Dunkel zu retten! Sie wird fortan zu allen

Ja ſagen. Einſo verzweifeltes Nicken ſtummer Einwilligunt

ihr reden . Nein , ich will ſie nicht

smal , als der zum Diner ge—

ſaß und mit Meſſer und

tt gelaſſen , nichts ſehend , nichtl
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